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Die päpſtliche Enzyrlika.

Rom, 10. Juni. Von beſtunterrichteter
vatikaniſcher Quelle wird erklart: Der Text
der Landtagsverhandlung über die Enzyklika
iſt heute telegraphiſch im Vatikan eingetroffen.
Die Mäßigung aller Reden hat dort einen
guten Eindruck gemacht, doch wurde das Ver-
langen Bethmann Hollwegs etwas zu hart
und ungerechtfertig gefunden. Das Commu-
niqus des „Oſſervatore Romano“ ſollte nach
päpſtlichem Begriff genügend ſein. Es wird
erklärt, daß die Abſicht einer Beleidigung nicht
vorgelegen habe, es fehle alſo jedes
Recht auf Genugtuung (!1) Da
übrigens die angebliche Beleidigung nicht
zeitgenöſſiſche Fürſten, ſondern ſchon längſt
dahingegangene Perſönlichkeiten betreffe, dürfte
ſie nicht als ſo ſchwerwiegend betrachtet
werden. Spreche man in Deutſchland von
einem früheren Papſte nicht würdig genug,
ſo wäre die vatikaniſche Diplomatie nicht ſo
ſtark betroffen, als von einem nicht günſtigen
Urteil über den jetzigen Papſt. J. der
heutigen Unterredung des preußiſchen Ge-
ſandten v. Mühlberg mit Merry del Val wurde
noch keine volle Verſtändigung erreicht, doch
hofft man päpftlicherſeits, daß der Zwiſchen
fall zu beiderſeitiger Zufriedenheit gelöſt
werde.

Breslau, 10. Juni. Der Magiſtrat in
Trebnitz hat infolge der allgemeinen Ent
rüſtung über die Borromäus-Enzyklika ſeine
Teilnahme an dem am nächſten Sonntag
ſtattfindenden Fahnenweihfeſt des katholiſchen
Arbeitervereins wieder abgeſagt. Die evan
geliſchen Vereine haben beſchloſſen, ſich nicht
offiziell an der Feier zu beteiligen, ſondern
ar Mitgliedern die Teilnahme anheimzu-

ellen.
Weißenfels, 10. Juni. Eine ſehr ſtark

beſuchte Volksverſammlung nahm folgende
Reſolution an Die heute, am 9. Juni, zu
Weißenfels in der vom Evangeliſchen Bunde
einberufenen evangeliſchen Volksverſammlung
vereinten Männer und Frauen erheben gegen
die in der jüngſten Enzyklika des Papſtes
ausgeſprochenen und von der katholiſchen
Preſſe verbreiteten Schmähungen der Refor-
matoren und der Reformation, der evangeliſchen
Fürſten und Völker einmütigen Proteſt. Sie
erwarten von den Anhängern des Evangeliums
in Deutſchland mannhaften Zuſammenſchluß
zur Abwehr dieſer unerhörten Angriffe. Sie
ſprechen die Hoffnung aus, daß Staatsregie-
rung und Kirchenregiment es nicht fehlen
laſſen werden an den notwendigen Maß
nahmen, und ſie bekennen ſich aufs neue zur
Reformation als einer Segensquelle des
geiſtigen und religiöſen, des nationalen und
kulturellen Lebens.“
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Ppolitiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 10. Juni. Hofnachrichten.Die Kaiſerlichen Majeſtäten za

weilen im Neuen Palais und erfreuen ſich
des beſten Wohlſeins. Weitere Nachrichten
liegen nicht vor.

Nach der endgültigen Faſſung des Reiſe
koſten geſetzes betragen die Tagegelder
bei Dienſtreiſen der Staatsbeamten die in
Klammern beigefügte Zahl bezeichnet die
Tagegelder für eintägige Dienſtreiſen für
aktive Staatsminiſter 35 Mk. (23 Mk.), für
Beamte der erſten Rangklaſſe 28 Mk. (18
Mk.), für Beamte der zweiten und dritten
Rangklaſſe 22 Mk. (15 Mk), der vierten und
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fünften Rangklaſſe 15 Mk. (12 Mk.), für Be-
amte, die nicht zu den obigen Klaſſen gehören,
ſoweit ſie bisher zu dieſem Satz berechtigt
waren, 12 Mk. (9 Mk.), für Subalternbeamte
der Provinzial-, Kreis- und Lokalbehörden
urd andere Beamte gleichen Ranges 8 Mk.
(6 Mk.), für andere Beamte, ſoweit ſie bisher
zu dieſem Satz berechtigt waren, 6 Mk. (4,50
M.), im übrigen 4 Mk. (3 Mk.). Bei Dienſt-
reiſen, die ſich auf 2 Tage erſtrecken und inner-
halb 24 Stunden beendet werden, wird das
11/„fache dieſer Sätze gewährt. An Fahrkoſten
für das Kilometer einſchließlich der Koſten
der Gepäckbeförderung werden je nach der
Rangklaſſe 9-—5 Pfg. gewährt, wenn die Wege
ſtrecken auf Eiſenbahnen und Schiffen zurück-
gelegt werden können, in allen anderen Fällen
60--30 Pfg. Der Nachweis, für welche Wagen
oder Schiffsklaſſe der Fahrpreis bezahlt iſt,
wird durch die Verſicherung des Beamten ge
führt. Jm erſten Falle erhalten für jeden Zu-
oder Abgang am Wohnyvort oder an einem aus-
wärtigen Uebernachtungsort die Beamten der
1. bis 4. Gruppe 1,50 Mk., der 5. und 6.
Gruppe 1 Mk., der letzten Gruppe 50 Pfg.
Für einen mitgenommenen Diener erhalten
die Beamten der Gruppe 1 und 2 fünf Pfennig
für das Kilometer. Ueber die Benutzung von
Kleinbahnen (Straßenbahnen) und Kraftwagen
und über die Höhe der in dieſen Fällen zu
gewährenden Fahrkoſten beſtimmt das Staats
miniſterium das Nähere. Das Geſetz, das
nicht am 1. April d. Js. wie die Regierungs-
vorlage in Ausſicht genommen hatte, ſondern
am 1. Oktober d. Js. in Kraft tritt, enthält
u. a. noch die durch Beſchluß des Abgeord-
netenhauſes herbeigeführte Schlußbeſtimmung,
daß alle Königlichen Verordnungen und all
gemeine Anordnungen des Staats miniſteriums
ſowie des Verwaltungschefs in Gemeinſchaft
mit dem Finanzminiſter, welche auf Grund des
Geſetzes zugelaſſen ſind, dem Landtage, wenn
er verſammelt iſt, ſofort, ſonſt bei ſeinem
nächſten Zuſammentritt vorzulegen ſind.

Cokales.
Merſeburg, 11. Junſ.

Aus dem Wahlkreiſe Merſeburg-
OQuerfurt. Die Freiſinnigen im Wahlkreiſe,
welche für die nächſte Reichstagswahl wieder
Herrn Koch als Kandidaten aufſſtellen,
agitieren z. Z. im Wahlkreiſe, indem ihre
Parteigenoſſen in Verſammlungen Reden
halten. Aus Merſeburg befindet ſich unter
den Rednern Herr Lehrer Schmelzer. Herr
Delius aus Halle, der dortige verzeitige
Landtags Abgeordnete, hat für morgen zu den
Verſammlungen abgeſagt.

Perſonalnotiz. Von denjenigen drei
Verunglückten, die, wie im „Kreisbl.“ gemeldet,
vor einigen Tagen in Folge Gewitterſturmes
und Kenterns des Bootes auf dem Arendſee
zu Tode kamen, gehört der Gerichts Aſſeſſor
Bruno Walther unſerm Kreiſe an, als der
Sohn des Herrn Pfarrers Walther in Kötz-
ſchau. Der Verunglückte abſolvierte hier das
Gymnaſium und iſt hier Vielen perſönlich
auf das Vorteilhafteſte bekannt. Auſrichtiges
Mitgefühl verdienen die Hinterbliebenen deren
hoffnungsvoller Sohn kurz nach Beſtehen
ſeines Aſſeſſor Examens auf ſo tragiſche
Weiſe endete.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten
Salon. Vom Thüringer Ausſtellungsverein
bildender Künſtler in Weimar iſt die 47
Werke enthaltende 57. Monatsſerie einge
gangen. Unter denſelben befinden ſſich zahl
reiche Gemälde des verſtorbenen Malers
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Der Rachdend der amtlichen Vekanntmachnungen und der Merſeburger iſt ohne Bereinbarung nicht

Peterſen in Flensburg, bei deren Verkauf
weites Entgegenkommen gezeigt werden
wird, ferner von Mox Stahlſchmidt-Weimar,
ſowie von Peter Greef-Düſſeldorf, Hans
Krauſe-Berlin, Ernſt OttoFriedenau, Otto
Lämmerhirt- Berlin u. a.

Zur Ausſperrung im Baugewerbe
Geſtern fanden hier unter den Arbeitgebern
Vorverhandlungen ſtatt, die heute beim
BezirksVerband in Halle zur endgültigen
Erledigung kommen ſollen.

Unfall. Geſtern abend in der 7. Stunde
wurde bei dem Uebergange am Feld
ſchlößchen zur Weißenfelſerſtraße ein Wagen
vom Mütchelner Zuge überfahren. Kutſcher
und Pferd blieben unverletzt, wogegen der
Wagen in Trümmer ging. Wen die Schuld
trifft, war bisher nicht feſtzuſtellen. Das Geſchirr
gehörte dem Landw. D. in der Clobigkauerſtraße.

Keine Meldung der Feſturlauber in
der Heimat mehr. Eine weſentliche Er-
leichterung der Geſchäfte der in Betracht kom-
menden militäriſchen Dienſtſtellen iſt dadurch
eingetreten, daß ſich die Feſturlauber von jetzt
ab micht mehr bei den militäriſchen Behörden
ihres Heimatsortes zu melden haben. Die
Namen der Urlauber werden den Behörden
jetzt unmittelbar durch die Truppenteile ſelbſt
mitgeteilt.

Platzkonzert. Mittwoch, 15. Junt,
nachm. 5 Uhr, im Stadtpark. Programm:
1. Jm ZHigeunerlager. Marſch von Oſcheit.
2. Ouertüre Berliner Luft von Linke.
3. Szenen aus „Freiſchütz“ von C. M. von
Weber. 4. Zwei Roſenlieder von Ph. zu
Eulenburg. 5, Ninetta, Walzer von Linke.
6. Kirſchblüten. Jntermezzo von Albert.

Er will ſich beſſern. Der 31jährige „Arbeiter“
Reinhold Sack aus Merſeburg wurde von der
Strafkammer in Halle wegen unerlaubter Hand-
lungen an einem Sjäh rigen Schulmädchen mit ſechs
Monaten Gefängnis beſtraft. Er hat ſich ſchon
manche Vorſtrafe zugezogen, doch billigte ihm die
Strafkammer mit Rückſicht auf ſein Geſtändnis und
das reuige Verſprechen, ſich beſſern zu wollen, noch
einmal mildernde Umſtände zu.

Der Jungfrauen-Verein, Seffnerſtr. 1 fällt
morgen, Sonntag, aus.

Zur RKanalfrage.
Der planmäßig vorbereitete und durchge-

führte Vorſtoß der Luppe- Intereſſenten in der
Kanalfrage, die Rede des Herrn Grafen
Hohenthal im Herrenhaus und der Artikel
des Herrn Dr. Dieck in den Leipziger
„Neueſten Nachrichten“ hat in den Kreiſen
der Intereſſenten der anderen Linie einige
Beunruhigung und einiges Befremden erregt.
Beunruhigend wirkt es, wenn man ſieht, wie
von einer Seite, deren Einfluß nicht zu unter-
ſchätzen iſt, in einer derart außergewöhnlichen
Einſeitigkeit die Vorteile der einen Linie
unterſtrichen, die der anderen verſchwiegen
und ebenſo die Schwierigkeiten der einen her-
vorgehoben, die der anderen nicht erwähnt
werden und es wirkt befremdend, daß in
beiden Fällen nicht zum Ausdruck gekommen
iſt, daß hier nicht unparteiiſche Vertreter der
Allgemeinheit, ſondern Anlieger zu Worte
kommen, deren perſönliches Intereſſe mit der
von ihnen befürworteten Linie zuſammen
fällt. Man tut gut, aus beiden Gründen die
Bedeutung beider Auslaſſungen nicht zu unter
ſchätzen. Jmmerhin erſcheint es geboten, da-
mit dieſe Darſtellungen in der Oeffentlichkeit
nicht unwiderſprochen bleiben, in tatſächlicher
Beziehung einige Korrekturen vorzunehmen.

Daß die Stadt Leipzig früher oder ſpäter
etwas für den Abfluß ihrer Abwäſſer in der
Luppe tun muß, weiß man dort ſo gut wie
hier. Wäre die Verbindung der Entwäſſerung

tadt und and.
(Auntliches Organ der Merſebueger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

geſtattet.

150. Jahrgang.

mit dem Kanal derart einfach und naheliegend,
ſo wäre für Leipzig nie eine andere Linie
als die im Luppetal in Frage gekommen.
Daß man in Leipzig von dieſer Linie ab
ſah und ein ſüdlich Merſeburg's einmündendes
Projekt zunächſt ins Auge faßte, hat dem
gegenüber ſeine außerordentlich triftigen
Gründe, die längſt erörtert und feſtgelegt
ſind, ſodaß es faſt erheiternd wirkt, daß jetzt
plötzlich ein „Preuße“ den armen Leipzig'ern
„zu Hilfe gekommen ſein ſoll“, wie Herr
Dr. Dieck ſagt. Die Schwierigkeiten liegen auf
pekuniärem und techniſchem Gebiet ſowie in
der Unmöglichkeit, beide Ziele zu verbinden.
Der Luppekanal würde eine ganze Reihe von
Millionzn Mark teurer ſein. Er führt ferner
in ſeinem unterſten Lauf ein großes Stück
durch das Ueberſchwemmungsgebiet der alten
Saale und würde ſtändig in Gefahr ſein,
von deren Wäſſern überflutet zu werden und
zu verſänden. Er iſt ferner durchführbar nur
mit ſieben Schleuſen. Die 7 Schleuſen
würden nicht nur die ſo ſchön geſchilderte

Spazierfahrt der Leipziger auf dem Kanal
recht erheblich beeinträchtigen, ſondern ſie be
dingen vor allem, daß der Abfluß der Ab-
wäſſer in dieſer Waſſerrinne nicht gefördert,
ſondern gehemmt wird, denn hinter jeder
Schleuſe ſtauen ſich ſelbſtverſtändlich dieſe
Wäſſer zu einem freundlichen Tümpel an.
Kommt aber das Hochwaſſer von Leipzig
herunter, ſo muß man, damit es paſſieren
kann, die Schleuſen offen laſſen, und für dieſe
Zeit ruht der Kanalverkehr. Jn der Er-
kenntnis der Undurchführbarkeit eines ſolchen
Projekts haben auch Haveſtadt Contag ihr
von Herrn Grafen Hohenthal erwähntes
Projekt dahin geſtalten müſſen, daß der
Schiffahrtskanal und die Hochwaſſerabführung
als zwei völlig getrennte Unternehmungen
bearbeitet ſind, wobei die Koſten des Kanals
auf 17,6 Millionen Mark, die der Hochwaſſer
abführung auf 9,4 Millionen Mark veran-
ſchlagt ſind, was einem Geſamtaufwand von
27 Millionen entſpricht. Demgegenüber ſind
die Koſten des Kanals Leipzig Creypau auf
11,9 Millionen Mark veranſchlagt worden.
Hätte Herr Graf Hohenthal dieſe Zahlen im
Herrenhauſe vorgetragen, ſo würde dieſes
Hohe Haus daraus erſehen haben, daß die
Ausführung des Kanalprojekts in der Linie
Creypau und die getrennt davon ausgeführte
Hochwaſſerabführung der Luppe zuſammen
21,3 Millionen koſten würden, ſodaß
alſo die Verwirklichung beider
Projekte auf dieſem getrennten
Wegegegenüberiher gemein-
ſchaftlichen Verwirklichung im
Luppetal noch eine Erſparnis
von 5,77 Millionen bedeutet.Es ſind dieſe Zahlen, wie ich bemerke, den
mir vorliegenden Projekten von Haveſtadt
Contag direkt entnommen.

Nun zu einigen Einzelheiten Unrichtig iſt
es, daß die Anwohner der Luppe die Ent-
wäſſerung ihrer Wieſen erſehnen und 7000
Hektar einer höheren Kultur zugeführt werden
können, im Gegenteil ſteht man an der Luppe
in weiteſten Kreiſen auf dem Standpunkt,
daß man die Wieſen und das Lochwaſſer auf
ihnen nach den ganzen wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen braucht. Unrichtig iſt, daß die
Kohlenmutungen im Auengebiet ganz außer
ordentlich günſtige Reſultate erbracht hätten.
Verkauft iſt bisher nur das kleine Löſſener
Feld. Für alle anderen Felder hat ſich bisher
wegen ſtarker Waſſergefahr, zu ſtarker Decke
oder nicht genügender Mächtigkeit ein Käufer
nicht gefunden, trotzdem man Herrn Dr. Dieck
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micht wird nachſagen TWnnen, daß er es daran

be fehlen laſſen, mit der erforderlichen
äufigkeit und Energie auf ſeine unerſchöpf-

lichen Kohlenſchätze in der veffentlichkeit hin
zuweiſen. Er iſt offenbar mit demjenigen
gemeint, der ſeine Kohlenlager auf mehr als
100 Millionen ſchätzt. Daß dieſe Schätzung
um reichlich das 50fache den Wert der im
denkbar günſtigſten Falle vorhandenen und
auszubeutenden Lager überſteigt, iſt hier
leicht nachzuweiſen, nicht aber ſo leicht im
Herrenhauſe, wo d'e gewaltige Zahl ihren
Eindruck nicht verfehlt haben wird. Unrichtig
iſt es ferner, wenn darauf hingewieſen wird,
die Speiſung der CreypauLinie müſſe aus
örtlichen Zuflüſſen und Untergrundwaſſer er
folgen. Da Leipzig, wie bekannt, über alle
Luppemühlen mit einer Ausnahme verfügt,
würde das Waſſer für die Creypaulinie ein-
fach aus der Luppe entnommen werden und
demgemäß für die eine wie für die andere
Linie dieſelbe Waſſermenge zur Verfügung
ſtehen. Unrichtig iſt es ſchließlich, wenn das
Luppeprojekt als ein vom Kreiſe Merſeburg
vertretenes ſpezifiſch preußiſches Projekt be
zeichnet wird. Es muß undenkbar erſcheinen,
daß der Kreis Merſeburg in dieſer Lebens
frage der Stadt Merſeburg und der Induſtrie
des Geiſeltals wirklich einſeitig im Sinne des
Herrn Jnterpellanten Stellung genommen
haben ſollte, ehe die Stadt Merſeburg mit
ihren 20.000 Einwohnern und die Jnduſtrie
des Getſeltals, die wohl heute ſchon das

von dem fördert, was die ganze
uppegegend in zwanzig Jahren vielleicht ein

mal fördern wird, überhaupt zu Wort ge
kommen iſt.

Und nun das Creypau- Projekt Es ſcheint
dem Herrn Jnterpellanten nicht bekannt zu
ſein, daß inzwiſchen ein drittes vermittelndes
Projekt aufgetaucht iſt, das im Ttefbauamt
der Stadt Leipzig ſeine Entſtehung hat und
unter Anlage von vier Schleuſen und Ver
meidung des Hebewerkes direkt nach Röſſen
führt. Damit erledigen ſich die Einwände
gegen das Hebewerk. Und wo ſind die
ſonſtigen VorteiledieſerLinie, welche die Leipziger

zu ihrer Wahl beſtimmten, geblieben Das
Projekt iſt mit 119 Millionen um 15,1
Millionen billiger als das Luppeprojekt und,
wie ausgeführt, noch um 5,7 Millionen billiger
wenn man neben ihm die Entwäſſerung
der Luppe getrennt durchführt. Es führt un
mittelbar an den bedeutenden Wallendorfer
Kohlenfeldern hin, die wohl in dieſer Gegend
die meiſte Ausſicht auf ſchnellen Aufſchluß
haben werden, und es hält ſich auch von den
Dr. Dieck'ſchen Feldern nicht weiter entfernt
als das Auenprojekt. Beim Bau der Creypau-
Linie wird die Stadt Merſeburg mit ihren
20.000 Einwohnern, die hieran ein dringendes
und unabweisbares Jntereſſe hat, mit einbe-
zogen, und es findet bei dieſer Linie die Bahn
von Süden und Weſten her einen um 6 bis
7 km näheren Anſchluß, während nur ſie den
von Leipzig aus ebenfalls erwarteten Schiff
fahrtsverkehr von Weißenfels, Naumburg und
dem Unſtruttale her (beſonders für Gemüſe
und Steine) überhaupt in Frage kommen läßt.
Es bietet ferner dieſe Linie die Möglichkeit
eines leichten und müheloſen Anſchluſſes der
gewaltigen Kohlenwerke des unteren Geiſeltals
mit ihren ungeheuren Feldern, bei denen es
ſich nicht um Zukunftsträume handelt, ſondern
die in ſtändig ſich entwickelnden und auf-
blühenden Betriebe ſtehen, etwa am Scheit-
platz oder in der Gegend von Röſſen, und
ſchließlich gewährleiſtet dieſe Linie in weit
höherem Maße als das Luppeprojekt die
techniſch glatte Abwicklung des Verkehrs, weil
nur auf dieſen und nicht auf die Beförderung
der Abwäſſer beim Betriebe des Kanals Rück
ſicht zu nehmen iſt.

Unter dieſen Umſtänden iſt die Bevölkerung
Merſeburgs davon überzeugt, daß eine Ent
ſcheidung über beide Projekte nicht getroffen
werden wird, ehe die mitwirkenden Behörden
von einer höheren Warte aus Licht und
Schatten abgewogen, die Intereſſenten gehört
und auf Grund eingehender ſachverſtändiger
Gutachten ſich ein Urteil gebildet haben.
Ehe das alles aber geſchehen iſt, muß gegen
die jetzigen Vorgänge öffentlich Verwahrung
eingelegt werden, weil nicht früh und energiſch
genug der Gefahr einer Benachteiligung der
Intereſſen Merſeburgs durch den perſönlichen
Einfluß von Jntereſſenten der anderen Linie
begegnet werden kann.

Dr. Rademacher.
Die Kanal- Angelegenheit hat ſich derart

zugeſpitzt, daß darüber, ob ein Kanal gebaut
werden ſoll oder nicht, ſchwerlich noch
Meinungs Verſchiedenheiten beſtehen. Es
fragt ſich nur noch, welche Trace gewünſcht
wird Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß
Landwirtſchaft, Jnduſtcie und auch die
Stadt Merſeburg, die ungefähr den

dritten Tee der Grſamt Bewohnergahi
des Kreiſes ausmacht in gleicher Weiſe ge
hört werden müſſen, was ganz gut geſchehen
kann, ohne daß die Polemiken auf das per
ſönliche Gebiet hinüder geſpielt werden. Die
Ausführungen des Herrn Grafen v. Hohen-
thal kommen in der Haugtſache darauf
hinaus, daß nach dem Haveſtadt'ſchen Projekt
die Luppe ſchiffbar gemacht würde, daß wir
dann endlich die ſchweren Ueberſchwemmungen
los würden, daß die Landwirtſchaft, ſoweit
das Gelände auf der Strecke Leipzig--Creypau
ltegt, vor ſchwerem Schaden bewahrt bliebe
und daß die Kohleninduſtrie im Oſten des
Kreiſes die allerdings noch nicht
beſteht Gelegenheit bekommen müſſſe,
ihre Produkte nach Leipzig abzuſetzen. Herr
Dr. Rademacher. hingegen betont, daß
das Creypauer Projekt das billigere ſei, daß
die Kohleninduſtrie des Geiſeltals vor allem
Anſpruch erheben dürfe, mit ihren bedeutenden
Kohlenlagern berückſichtigt zu werden, daß die
Gefahr einer land wirtſchaftlichen Schädigung
des Geländes auf der Cieypauer Strecke nicht
beſtehe, daß die Eniwäſſerung der Luppe auch
ohne den Nord-Kanal durchgeführt werden
könne, daß die Amieger in ihrer Mehr-
zahl ein Verſchwinden der Luppe-Hochwäſſer
gar nicht wünſchten und daß man die
Stadt Merſeburg ebenfalls zu berück-
ſichtigen habe. Es wird ſich vielleicht
empfehlen, wenn die beiden land wirtſchaftlichen
Vereine des Kreiſes und die kommunalen
Vereine Merſeburgs die Sache demnächſt
einmal in öffentlichen Sitzungen verhandeln
und daß in dieſen Verſammlungen Gutachter
gehört und authentiſche Angaben gemacht
werden, wie mächtig die Kohlenflöze ſind, die
im öſtlichen Teile des Kreiſes ſtehn. Dann
würde man ſchon klarer ſehn können. Die
Redaktion des „Kreisblatts“.

Provinz und Umgegend.
Groitzſch (Kreis Delitzſch), 10. Juni. Jn

der Nacht vom Sonntag zum Montag wurde
gegen 1 Uhr der bei dem Gutsbeſitzer Regis
in Saasdorf bedienſtete 25 Jahre alte
Dienſtknecht Reuter aus Saasdorf von drei
Unbekannten auf der Höhe zwiſchen Saasdorf
und Gatzen überfallen. Man verband dem
Ueberfallenen mit dem eigenen Taſchentuche
ſofort die Augen. Darnach ſchleppten die
drei den R. in ein Kornfeld, zogen ihn dort
bis auf die Beinkleider aus, banden ihm
beide Arme auf die Oberſchenkel, mit dem
eigenen Leibriemen und Hoſenträgern die Beine
zuſammen, ferner ſchnürte man ihm mittels
eines ſtarken Bindfadens den Hals, offenbar
um ihn zu erwürgen, außerdem ſchnürte man
noch den Leib mit einem Strick zuſammen.
Nachdem man Reuter am Montag früh auf
ſeinem Arbeitsplatze vermißte, ſuchte man
alles ab und fand ihn in dieſer hilfloſen
Lage gegen 9 Uhr in einem 50 Meter von
der Straße entfernten Kornfelde in noch leben
dem Zuſtande vor, allerdings nur ſchwache
Lebenszeichen von ſich gebend. Die Täter ſind
unbekannt entkommen. Die Gendarmerie iſt
eifrig mit der Nachforſchung beſchäftigt und
hat bereits einen der Tat Mitverdächtigen
verhaftet.

Langelsheim (Braunſchw.), 9. Juni. Ein
ſchreckliches Unglück richtete bei dem heftigen
Gewitter ein Blitz ſchlag unter den mit
Rübenverziehen auf dem ſog. Reuterwinkel
beſchäftigten Arbeitern, meiſt Kindern, an.
Kinder und Erwachſene waren vor dem
wolkenbruchartigen, mit Schloßen unter-
miſchten Regen vom freien Felde unter einen
Buſch geeilt. Dort ſchlug der Blitz ein, der
ſieben Kinder betäubte und ein zwölfjähriges
Mädchen, ſowiedendie Arbeiten beaufſichtigenden
Brennmeiſter des Rittergutes, einen Vater
von ſechs unmändigen Kindern, ſofort tötete.
Die ſieben vom Blitz getroffenen Kinder
mußten alle in ärztliche Behandlung gegeben
werden, man glaubt, daß ſie kaum mit dem
Leben davonkommen werden.

Köthen, 9. Juni. Beim Baden in der
Müntzeſchen Kiesgrube ertrank geſtern
nachmittag der 19fährige Schloſſer Franz
Maier von hier. Nachdem er mit einem
Kopfſprung ins Waſſer geſprungen war, kam
er nicht wieder hoch. Ein Herzſchlag hatte
ihn getroffen, der ſofort ſeinen Tod herbei-
führte. Der Verunglückte, welcher des
Schwimmens kundig war, iſt unmitttelbar von
ſeiner Arbeitsſtelle in ſehr erhitztem Zu
ſtande zum Baden gegangen und, ohne ſich
gehörig abzukühlen, ſofort nach dem Ausziehen
in das kühle Waſſer geſprungen,

Weimar, 10. Juni. Geſtern abend
wurde die Ehefrau Körb s in ihrer Wohnung
erdroſſelt aufgefunden. Es liegt Mord
vor. Der Verdacht der Täterſchaſt richtet ſich
gegen den Ehemann der Körbs, der flüchtig
iſt und ſteckbrieflich verfolgt wird.

Kleines Feuilleton.
Das Opfer eines Fliegenſtichs wurde

der Arbeiter Zeidler, in Kafſel. Eine
gitig Fliege hatte den Mann während der

rbeit in den entblößten rechten Oberarm
geſtochen. Aerztliche Hilfe kam zu ſpät. Bald
gag ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus

arb er.
Die Leiche im See. Bei Moltraſio

am Comer See wurde ein Koffer aus der
Tiefe des Meeres gefiſcht, der den Leichnam
einer etwa 35 Jahre alten ſchwarz gekleideten
Frau enthielt, ferner ein Paket Briefe in eng
liſcher Sprache und Photographien, darunter
die eines jungen Mannes. Der Leichnam
wies ſieben ſchwere Kopfwunden auf.
Der Körper war in ein Leichentuch mit
den Jnitialen G. L. eingewickelt.
Man glaubt, daß die Ermordete eine Amerika
nerin iſt, die kurze Zeit mit einem etwa 23
Jahre alten Mann in Moltraſio eine Villa
bewohnte und ſeit zwei Tagen verſchwunden
war.

Ein Bürgermeiſter in Haft. Der
Bürgermeiſter der Aachen benachbarten
Stadt Richterich wurde wegen Unter-
ſchlagung amtlicher Gelder verhaftet. Nach
ſeiner Vernehmung wurde der Bürger
meiſter dem Unterſuchungsgefängnis in Aachen
eingeliefert.

Gerichtszeitung.

Prozeß
Frau v. Schönebeck- Weber.
Allenſtein, 10. Juni. Jn der heutigen Sitzung

kommt zunächſt das Protokoll über die Vernehmung
v. Goeben'“s vom 1. Januar zur Verleſung. Jn
dieſer Ausſage heißt es Weiteres Belenntnis
Goebens. „Frau v. Schoenebeck hat mir ihr Leid
mündlich und ſchriftlich aus freien Stücken wieder
holt Jch habe ihr geſagt, ich wolle
ihrem Manne mit der Waffe in der Hand im
Walde entgegentreten. Frau v. Sch. ſagte, ihr
Mann werde niemals in eine Eheſcheidung ein-
willigen, da er ihr Geld brauche. Ich habe ihr
ſpäter mitgeteilt, da der Plan im Walde ſich nicht
ausführen laſſe, ſo werde ich es im Schlafzimmer
ausführen. Sie meinte, das ſei zu gefährlich.
Später ſagte ſie, es ſei doch wohl dasſelbe wie im
Walde, ich könne tun, was ich wolle. Sie aber
wolle davon nichts wiſſen. Nach erneuten Klagen
über ihre unglückliche Ehe reifte dann der Plan in
mir zur Ausführung. Es iſt wahr, daß meinerſeits
am erſten Weihnachtsfeiertage Andeutungen gemacht
worden ſind, daß ich die Tat ausführen wolle. Jch
habe aber nicht geſagt, daß ſie noch an dieſem Tage
geſchehen ſolle. Jch will zugeben, daß Frau von
Schoenebeck verlangt hat, ich möchte ihr unter dem
Weihnachtsbaum verſprechen, die Tat auszuführen.
Jch habe ja auch dieſen Schwur geleiſtet. Gerade
dieſer Schwur war die Veranlaſſung, daß ich zur
Ausführung der Tat ſchritt. Ob ich ohne den
Schwur die Tat ausgeführt hätte, weiß ich nicht.
Frau v. Schoenebeck ſagte mir, daß ſie in dieſer
Nacht den Schweißhund auf ihr Zimmer nehmen
werde. Meiner Ueberzeugung nach hatte Frau v.
Schoenebeck Grund zu der Annahme, daß ich in
dieſer Nacht zur Ausführung der Tat ſchreiten
werde. Sie ſagte, wenn ich den Plan ausführe,
müßte ich darauf ſehen, daß er gleich tot ſei, damit
er nicht nachher gegen mich ausſagen könne. Wir
haben eine ſehr umfangreiche Korreſpondenz unter
Adreſſe des Frl. Eue geführt.“ In einem Nachtrag
hat Goeben weiter ausgeſagt: „Den Entſchluß,
Major v. Schoenebeck zu töten, habe ich allein ge
faßt. Urſprünglich wollte ich nur eine Eheſcheidung
auf geſetzlichem Wege herbeiführen, aber die Klagen
der Frau v. Sch. über ihre Lage reiften in mir den
verzweifelten Entſchluß, mit der Waffe in der Hand
den Major dazu zu zwingen. Ich hatte nicht die
Abſicht, ihn ohne weiteres zu morden, ſondern
wollte ihm Gelegenheit geben, ſich unter gleichen
Bedingungen zu verteidigen. Jch habe auch vorher
Frau v. Sch. auseinandergeſ tzt, wie ich vorgehen
und in welcher Weiſe ich ihm Zeit geben wolle, zur
Waffe zu greifen. Rat hat ſie mir inſofern erteilt,
als ſie ſagte, daß ſie den Hund mit ſich auf
das Zimmer nehmen wolle. Ich habe mich
vor der Tat zu Hauſe umgezogen und Zivilkleidung
angelegt. Von der Maske hat Frau v. Schoenebeck
nichts gewußt.“ Vor ſ. Jm weſentlichen enthält
dieſe Ausſage dasſelbe, wie die früheren Angaben.
Goeben bleibt dabei, daß er ſagt, die Tat ſei ge
plant geweſen. Frau Weber, was ſagen Sie da
zu? Angekl.: Jch beſtreite das. Vorſ.:
Goeben ſagt: Gewiß, ich habe den Entſchluß ſelbſt
gefaßt, aber ich bin zu dem Entſchluß gekommen
durch die Klagen der Frau v. Schoenebeck.
An gekl.: Goeben fängt hier an, ſich auszureden
und alles auf mich zu ſchieben. Das muß man
deutlich herausleſen. Er will ſich decken und mich
hineinbringen. Vor ſ. Dann ſagt er, Sie hätten
ihm Beihilfe geleiſtet dadurch, daß Sie den Hund
nach oben genommen hätten. Angekl.: Und
der andere Hund, der unten war? Der war doch
viel gefährlicher. An dem Hund oben iſt Goeben
immer vorbeigegangen, ohne daß das Tier ſich rührte.
Gebellt hätte höchſtens der Hund unten. Vor ſ.:
Dann ſpricht Goeben zum erſten Mal davon, daß
er Zivilkleidung anhatte. Rechtsanw. Bahn.
Weshalb hat denn Goeben den Major nicht am
zweiten Weihnachtstage auf der Jagd getötet Dieſe
Jagd war doch verabredet, da waren beide doch
allein. Goeben hat ja auch den Major ganz kalt
blütig am Morgen zur Jagd abholen wollen.
Vor ſ. Meiner Meinung nach hat er es deshalb nicht
getan, weil man dann die Leiche im Walde gefunden
hätte und der Verdacht ſofort auf ihn gefallen wäre
Wenn man die Leiche aber im Hauſe fand konnte

Sonntag, den 12.J man auf einen W r r
e J cGoeben widerſpricht ſich ja immerzu.Sie ſich in die Lage des

Mannes. Er hatte in Ehren die Uniform getragen
und ſaß wegen dieſer Tat im Gefängnis. Da iſt
man auch Stimmungen unterworfen. Selbſtver
ſtändlich erfaßt einen da Depreſſion, und manchen
Collaps wird Goeben erlitten C 3 Vert.
Rechtsanw. Bahn: Es war doch aber nicht an
ſtändig, die Frau zu belaſten. Vor ſ.: Wir
wollen nicht über ihn richten. Das Spiel war ver
loren für ihn. Er hätte wiſſen müſſen, was er zu tun
hatte, aber wir haben über ſein Verhalten nicht zu
richten. Es gelangt nun ein ſehr charakteriſtiſches
Schreiben Goebens an den Kriegsgerichtsrat Conradi

zur z S Herr lrat! Jch habe nichts mehr zu leſen, damit kommendie Gedanken, damit kommt der Wahnſinn. Jch
kann nicht mehr gegen meine Zweifel an. Es ma
Unrecht, Sünde oder ſonſt etwas ſein, ich wei
es nicht. Die Liebe zur unglückſeligen Frau hat
mich aber derartig übermannt, daß ich alles bereue,
was ich Ken ſie ausgeſagt habe. Bitte, bitte,
ſchaffen Sie mir doch Beweiſe, daß ſie mich während
der Zeit, wo ich mit ihr im Zimmer war, betrogen

daß ſie ſchlecht gegen mich ausgeſagt hat

gend etwas! Den Herrn e e bat ineulich, ihr zu ſagen, ich liebte ſie immer noch. War
er bei ihr as hat z geſagt? Bitte erlöſen
Sie mich von der Leidenſchaft, wenn Sie können.
Bitte, gehen Sie nicht eher zu Frau Schoenebeck
mit dem, was ich Jhnen geſtern ſagte, bevor Sie
bei mir war n. Jch werde wohl verrückt, aber ich
kann dem Gedanken nicht entſagen, ich hätte die
Frau verraten. Es wäre am Ende garnicht nötig

eweſen. Bitte erblicken Sie hierin kein Mißtrauen
ch weiß, daß Sie es gut mit mir meinen und bin

Jhnen ſehr dankbar dafür. Aber meine Nerven
laſſen nach, ich kann nicht mehr denken, alles
Denken verſchwindet vor dem einen Gedanken. Jch
P mich dagegen gewehrt ſtundenlang, aber ichann nicht mehr. Wenn Sie mir helfen können,
bitte tun Sie es! Jhr ergebener Goeben. Schaffen
Sie mir Antwort vom Diviſionspfarrer, wann er
bei Frau v. Schoenebeck war.“ Vorſ.: Frau
Weber, was haben Sie zu dieſem Brief zu ſagen
Er iſt charakteriſtiſch für Hauptmann v. Goeben
und läßt ſeinen Charakter in geradezu hellem Licht
erſtrahlen. Er iſt nicht der, der, um ſich zu retten,
die geliebte Frau preisgegeben hat. Angekl.:
Jch habe damals gehört, daß Kriegsgerichtsrat
Conradi gleich bei der erſten Vernehmung zu Goeben
geſagt hat, ich hätte auch andere Freunde gehabt.
Darüber iſt Wut und Haß in Goeben aufgeſtiegen.

Vor ſ. Ja, ja, aber der Brief ſpricht nicht da
für, daß er etwas Falſches geſagt hat. Er macht
ſich nur Vorwürfe, daß er als Kavalier die geliebte
Frau preisgegeben hat. Angekl.: Nein, er
macht ſich Vo würfe, weil er die Schuld von ſich
abwälzen wollte. Darüber ſind ihm offenbarGewiſſens
biſſeaufgeſtiegen. Vor ſ. :Jn dem Brief ſteht viel drin.
Frau Weber, glauben Sie, daß Goeben in dem
Moment, als er den Brief ſchrieb, geſchauſpielert hat?

Angekl.: Ich habe lange an Goeben geglaubt
Aber nachher ſagte ich mir, er hat geſchau
ſpielert. Von anderer Seite iſt mir das auch
beſtätigt worden. Vo rſ.: Aber einen Brief, der
ſolche Gewiſſensbiſſe äußert, ſchreibt kein Schauſpieler.
So viel Lebenserfahrung hat man auch.

ewiß, aber verſetzeu

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Hamm i. W., 10. Juni. Der Haupt
mann Möllenhofff, der einen Angeſtellten
erſchoſſen hat, wurde geſtern abend nach dem
Unterſuchungsgefängnis in Dortm und über-
führt, nachdem feſtgeſtellt worden war, daß
er nicht in Notwehr gehandelt hat.

Raſtatt, 10. Juni. Wegen Soldaten
m'ißhandlungen in 200 Fällen wurde der
Hauptmann Karl Bahlkam vom Jnf.- Regt.
111 (Maſchinengewehrabtetlung) laut „Volks
freund“ zu 2 Jahren Gefängnis und Aus-
ſtoßung aus dem Heere verurteilt.

Gelſenkirchen, 10. Juni. Heute nach-
mittag kurz vor 5 Uhr wurde in Gelſenkirchen
in den verſchiedenſten Stadttetlen eine ziemlich

heftige Erderſchütterung verſpürt, be
ſonders ſtark in dem Stadtteil Höllen, wo
an einem dreiſtöckigen Hauſe zwei Schornſteine
einſtürzten. Jn anderen Straßen fielen in
den Wohnungen die Decken herunter und die
Einwohner ſtürzten, nur notdürftig bekleidet,
ins Freie. Zu gleicher Zeit hörte man im
Stadtteil Bismarck eine ſtarke Detonation. Es
verbreitete ſich das Gerücht, daß auf der Zeche
Konſolidation, Schacht 3, ein ſchweres Unglück
ſich ereignet habe und die geſamte Nachmit-
tagsſchicht eingeſchloſſen ſei. Tatſächlich handelt

es ſich um folgendes Auf der fünften
Sohle, Flöz Sonnenſchein, dort wo
die Zeche Konſolidation an die Zeche
Pluto anſtößt, waren angeſammelte
Gaſe zur Exploſion gekommen und hatten
einen Zuſammenbruch einer 80 Meter langen
Strecke herbeigeführt. Dort waren gerade
ſiebzehn Mann beſchäftigt und vierzehn von
ihnen wurden alsbald mehr oder minder
ſchwer verletzt zutage gefördert, während
drei noch eingeſchloſſen ſind.

M Hierzu eine Beülage.
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Urteil!
Bei der Konkurrenzprüfung deutſcher

Einmachgläſer wurden Rex Konſerven
gläſer als die beſten bewertet, und
bitten wir die verehrten Hausfrauen,

m nur Rex-Gläſer zur Herſtellung aller
Haushalt- Konſerven zu verwenden. Man weiſe minder
wertige Nachahmungen und veraltete Syſteme zurück.
Zu Originalpreiſen zu haben bei

Otto Bretschneider,
Eiſenwaren-, Haus und Küchengeräte Handlung,

Kl. Ritterſtr. 5. Fernruf 3383. (1330

c

m lässt Spitzen, Garcdinen, BDetist, V asch
seide, Stickereien eto., abethaugt

alle zarten Stoffe hein Wos o
Wieder Wie neu vrerden! Den

lichste Reinigung bei grösster Schon
Erhaltung des Gewebes. Uet erst er

Alleinige Fadrikanten:

Henkel Co., Düsseldort,
auch der seit 34 Jahren weltbekanntan

ienkels 5
2

Robert Rosenberg
BRankgeschäft

HALILE a. S., Augustastrasse 5.
Fernsprecher No. 366 und 1287.

Reichsbank-Giro?Konto Poſtſcheck-Konto Leipzig 5704.

An- und Verkauf von Wertpapieren aller Art.
Diskontierung und Inkasso von Wechseln.
Gewüährung von baren Darlehen.
Kontokorrent- und Scheckverkehr.
Annahme und Verzinsung von Bareinlagen auf kurze und

längere Kündigung.
Kulante Besorgung aller sonstigen bankgeschäftlichen An-

gelegenheiten.

hypotheken-Regulierungen.
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Se Fruttner- Nähmaschinen
48S nähen, sticken, stopfen alles.

S Schwingschiffohen, Ringschiffchen,
o undschiffehen und Central-Bobbin für jeden Haus-C eS halt und Schneiderei. Tadellose Konstruktion, feine

Holzarbeit, moderne Ausstattung. Billige Preise, gute Qualität. Elegante

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtc. Sonntagsblatt.“ Sonntag, den 12. Juni.
anern Verein

Merſeburg und Umgegend.
Die diesjährige Sommerreiſe

findet Sonntag, den 19. Juni
ſtatt und hat laut Generalverſamm-
lungsbeſchluß vom 27. Mai das
Schwarzatal als Zil.
gbfahrt Hahnyof Rerſeburg morg. 67Uhr.
Jan Naumburg 19 Wiinuten Aufent
halt, umſteigen. Jn Rudolſtadt
8 Uhr, umſteigen nach Blanken-
burg, Ankunft in Blankenburg 9
Wanderung durch die Stadt nach
dem Ch yſopras, (kurze Raſt), im
Tale aufwärts bis Schweizer haus,
Aufſtieg zum Trippſtein. Abſtieß
nach Schwarzburg. Um halb 12
Uhr gemeinſames Mittagseſſen im
Thüringer Hof. Nachmittags
Rückwanderung im Tale abwärts
über Hünenkuppe, Eberſtein nach
Blankenburg, etwa 2 Std. W g.
(ev. mit der Eiſenbahn ab Schwarz-
burg 6 über Rottenbach nach
Blankenburg Ankunft vaſelbſt 8
desol. auch Omnibusverbindung.

Abfahrt von Blankenburg abends
824 ab Rudoiſtadt 8 52, in Naum-
burg 10 17, umßeigen, in Merſeburg
1124, Aanſchlüſſe nach Mücheln und
Schafſtädt 1156,

MerſeburgDie Fahrkarte,
Blankenburg und zurück koſtet
7,40 M. einfache Karte 3,70 M.
iſt von jedem Teilnehmer ſelbſt zu
löſen. Vorſtehender Plan iſt als
Programm mit auf die Reiſe zu
nehmen. (1367Anmeldung ſchriftlich oder münd-
ilch bis Donnerstag Abend beim
Schriftführer. Der Vorstand,

Preußiſcher
Beamtenverein.

Zu der vom Verhande deutſcher
Beamtenvereine in
ſtaltet en Geldlotterie ſind Loſe
zu 1 HI. das Stück beim Vereins-
ſchrififührer zu haben. (1315

Der Vorstand.

Laufhursche
sofort gesucht.

Kreisblatt-Drockerei.

Blitzableiker
Konſtruktion, nach den Ratſchlägen
der Feuer Sozietät, empfi hlt

M. Christ, Merſeburg,
Lieferant u. Reviſor für Königliche,
Provinzial u. ſtädtiſche Behörden.

Koſtenanſchläoe gratts. (1291

Kanarienvogel entflogen,
abzugeben gegen Belohnung in der
Exped. ds Blts.

e

Friedmann Co.
Bankhaus.

Halle a. S., Poststrasse 2.
An- u. Verkauf von Wertpapieren.

Ständiges Lager in guten, sicheren An-
lagewerten (provisionsfrei.)
Gelder für Aekerhypotheken

haben wir stets zur Verfügung.
Annahme n. verzinsung von

Rareinlagen.
Stahlkammerfächer unter eigenem Ver-

schluss der Mieter zur
Aufbewahrung von Wertpapieren,

Berlin veran

neueſter, beſtbewährter und billigſter

Pahrräder, zahlreiche Zubehörteile. Vertreter gesucht. Katalog portofrei.

„Sturmvoge Gebr. Grüttner, Bertiw-Halensee20.

Zur Sommerszeit besonders Wertvoni ſt
s denn die Hausfrau macht gern kurzeWärze, Küche und hilft dann mit einigen

ropfen aggis Würze nach. In allen Flaschengrössen und nachgekfüllt
angelegentlichst empfohlen von

C. L. Zimmermann, Wein u. Delikat., Burgstr, 20.

Aelteſte größte Kinderwagenfabrik Sachſens und einzige
deutſche, welche direkt mit Familien arbeitet u. umſonſt

buntfarbigen Prachtkatalog Jhnen ſendet iſt
Julius Tretbar in Grimma 269

Gold- u. Silbersachen etc.S e

Möbel und Instrumente
aller Art werden ſauber aufpoliert
und repariert in und außer dem

(1357 Hauſe bei billigſter Preisſtellung.
Näheres Neumarkt 57.

Grube Pauline

Trockene Nasspresssteine J J
sind vorrätig. (1327

bei Dörstewitz.

So viel sparen Sie

wenn Sſje von jetzt an morgens und nachmittags
nur noch Kathreiners Malzkaffee trinken.

Coupeekoffer,
Coupeekörbe,

Hutschachteln.
Paul Florheim,

Burgstrasse 12. (1290

Erdhbeeren
empfiehlt (1350

Otto Lippold,
Bürgergarten,

Bitte zu leſen!
Komme von auswärts und kaufe

von Herrſchaften abgeleate

Herren-Garderobe,
wie Anzüge. Hoſen, Jacket, Paletot
u. ſ. w Offerten u. L. Z. 3599
an die Exo d. d. BI. (1354

Jedweder Art

beschäfts- Grundstücks
An- und Verkauf

so Wie (620Teilhaber od. Bbetelligung
still oder tätig

vermittelt rasch u. verschwiegen
G. Kommen Nachfl.

Leipzig. Schuhmachergasse 1I, I.
Dresden-A., Hannover, Köln a. /Rh.

Bit vrkonm d m Beoarf von
Kachelöfen und

Kochherden
ewpfi hit ſich höflichſt

das Spezial Gesehäft
für Kachelöfen u. Kochherde

Merſeburg,
34 Gotthardtstrasse 34.
O fen und Herde in ſauberer, gut

bewährter Arbeit, ſowie alle anderen
ins Fach ſchlagenden Artikel und
Arbeiten wierdenfachgemäßausgeführt.

Hochachtungsvoll

E. Schmicdkt.1364)
Suche zum 1. Septemoer even-

tuell 1. Okrober ein

tüchtiges Mädchen
für alles,

kann, nach Berlin-
(1356

die kochen
Wilmersdorf.

e

Merseburg,
Weißenfelſerſtr. 9. Telefon 320.

Elektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatismus, Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkatarrh, Nerven-,
Haut-, Blaſen, Magenleid.

S Taäglich, auch für Damen
J offen Sonntag 8-1 Uhr.

„egen Einſendung von 30 Pf. erhält Jedeine Probe felbſtgekelterten v 9 eder

Ahr-, Rhein- oder Mſoselwein
nebſt Preisliſte. Kein Riſiko, da wir Nichtge
fallendes ohne weiteres unfrankiert zurücknehmen.
18 Morgen eigene Weinberge. Gobr. Both auf

Weingut Burghof, Ahrwoeiller.

Neue ſaure Gurken,
Neue VollHeringe,

Reue NatjesHeringe,
Neue

Sommer Malta- Kartoffeln

empfi hlt (1361
Carl Rauch.

Blüthner
Flügel und Pianinos
F. in großer Auswahl

ſtets vorrätig bei (556

Zalihasar Döl
PianoMaggzin, Halle a. S.

Gr. Ulrichstr. 33/34. Fernruf 635.

Makulatur
zu haben in der Kreisblatt-Druckerei.

l

Preis auszeichnet.
reichend für etwa 30--35 Tassen, kostet nur
20 Pfg. Gratisproben und Niederlage-Verzeich-
nisse durch Emil Seelig A.-G., Heilbronn a. N.

Wo kann ich sparen?

Diese Frage stellt sich die besorgte Hausfrau
mit Recht, nachdem der Bohnenkaffee so teuer
geworden ist. Unter den bekannteren Kaffee-
Ersatzmitteln nimmt Seelig's kandierter Korn-
kaffee eine hervorragende Stelle ein, da er
sich durch grösste Kaffeeähnlichkeit, angenehmes
Aroma und hohen Nährwert, sowie niedrigen

Das Halbpfund-Paket, aus-
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Merseburg

Weisse Damen Batist-Blusen.

Weisse u. farbige LKleiderröcke.

Weisse u. farbige Kleider

C

Farbige Damen Wasch-Blusen.

Weisse u. farbige Unterröcke.

in den elegantesten Ausführungen.
Weisse u. farbige Kinderkleider.

S

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jbuſtr. Sonntagsblatt

Zerliner Konfektionshaus
(nh. Franz Sonntag.)

M Mitslied des Merseburger Rabatt-spar- Vereins.
Verkauf zu hervorragend villigen Preisen.

Weisse u. farbige Knaben- Anzüge.
Damen- u. Kinder Schürzen sehr billig.

Damen- u. Kinder-Strümpfe grösst. Auswahl.
Damen- u. Kinder- Wäsche enorm billig.

Damen- u. Kinder-Handschuhe

Damen-Kragen, Cravatten, Jabots etc.

TDin Posten garnierte Damen- u, Kinderhäte spott billig.

Sonntag, den 12. Juni

Gotthardtstrasse 25.

(1359
in den modernsten Farben und Arten,

r e S S

II. mG Mitteldeutsches e
immerschützen-

ßundesschtessen
in Merseburg a S

Wir erlauben uns die geehrten Einwohner von Stadt und Land zu

J

r

dem vom 18. bis 21. Juni im Etabliſſement „Strandsehlösschen“
ſtattfindenden (1332

Zundesschiessen“
verbunden mit Volksfeſt

freundlichſt einzuladen.
Programm:

Sonnabend den 18. Juni, von adds. 8 Uhr ab: Großes Probeſchießen.
Von 10 Uhr ab: Großer Feſt-Kommers mit Begrüßung der
erſchienenen Gäſte und Verteilung der Preiſe.

Sonntag den 19. Juni, vormittags von 11--1 Uhr Großer Früh-
ſchoppen mit Konzert und Empfang der auswärtigen Schützen
im „Strandſchlößchen“. Mittaus 1 Uhr: Beginn des allge-
meinen Schießens auf 10 Ständen. Nachmittags 4 Uhr:
Geſellſchafts-Wettſchießen. Abends 71 Uhr Hauptverſamm
lung und Proklamierung der Sieger und Verte lung der drei
Ehrenbecher Nachmittags großes Freikonzert und abends Ball.

Montag den 20. Juni, vormittags von 10--12 Uhr und nachmittags
von 2--7 Uhr: Schießen auf allen 10 Ständen. Mittags von
121 bis 2 Uhr: Mittageſſen im Ffeſtlokal (Speiſeſaal.) Nach-
mittags Freikonzert und abends Ball.

Dienstag den 27. Juni, vormittogs von 10 bis abends 7 Uhr:
Schießen auf allen 10 Ständen. Abends 8 Uhr: Ball und
Verteilung der erſten 10 Preiſe auf jede Scheibengattung.

Der Zimmerstutzen- Verein Mersehburg.

99
Ollers RoSengarten.

Finzig in seiner Art, eine Sehenswürdigkeit ersten Ramges.
Herrlicher Blumenduft, ertrischende Lutt.

Vorzügliche und preiswerte Verpflegung.
Zu allen Tageszeiten ein leicht erreichbarer Srholungsort

für Jung und Aſlt.
Station der Kleinbahn Merseburg--halle. Fahrpreis 30 Pſ.

Sinkoch-Kpparate!
für Gemüse, Obst, Fleisch, Wild, Geflügel, Fisch, Milch

und Säfte
bewährteſter Konſtruktion, ſowie alle So ten

Einmache-Gläser und Flaschen UVUnerreicht“
für jeden Apparat paſſend, empfehlen (1314Gebr. Seihbieice.

Civoli Cheater
Sonntag, 12. Juni, Anfang 8
Eine tolle Nacht.
Schwank in 4 Akten von Knetſel.

Nachmittags 4 Uhr
Kinder-Vorstellung

Goldlieschen.
Märchen in 5 Bildern von Kaiſer.

Theater

Weihe Wand
Merſeburg.

Altes Schützenhaus.
Sonnabend und Sonntag

Vorſtellungen.
Programm

1. Der Deſertenr. Großes hiſtor.
Schauſpiel ous der Heit
Napoleons I.

2. Chantecler im Kasperle-
theater. Karikatur nach dem
gleichnamigen Luſtſpiel.
Das Brathlaudstal. Wunder
bares Naturb ld.

o

4. Edel ſei der Menſch. Er-
zreif. Drama aus dem Volks
leben.

5. Der Traum des Oberkellners.
Hochkomiſche Poſſe.

7 Vogeldreſſur. Reiz. Varitte
nummer.

8. Mühle im Schwarwald.
Tonbild.

Programmänderungen vorbehalten.

Herein rhemaliger Artilleriſten
in Merſeburg und Amgegend.

Sonntag, den 12. Juni ds. Je.,
Ausflug
nach Creypau.

Sammelpunkt: 2 Uhr nachm.
am Haſino. Der Vorſtand.

Strombad.
Empfehle meineSchwinnn- und Vadeanſtalten

(zu oberſt der Stadt gelegen)zur gefl. Benutzung. e

Robert Sternberg.
Gelegenheitskauf!

Für Landwirte nur in gute Hände
2 Oldenburger braune Wallache
170 hoch, 5 u. 8 Jahre alt, zu
ſammen f. 800 Mark. 1 Engl.
Vollblut-Stute 7 Jahre alt, 169
hoch, f. 375 M. m. ſchriftl. Garantie

für die Vereinmitglieder
(1353

abzugeb. l g- König-Jeder Käufer erhält zur Anleitung ein Holle'ſches Koch-Rezept Johannſtr. im Stall beim

Buch gratis. Kutſcher. (1355

am Bad Lauchstedt. mm
Sonntag, den I2., Juni er.

Kachmittag R OBTAGFt, abends BBanlII.
Jeden Dienstag, Mittwoch, Freitag Konzert. (1358

cotalcgusverkauf Brand
altes Schützenhaus.

Noch großes Lager in
Schürzen, Corſetts, Strümpfen, Handſchuhen, Kragen,
Chemiſetts, Oberhemden, Knabenhoſenträgern, Schärpen,

Kopfkränzen, Hutfaçons, Blumen, Knaben und
Kinderhüten c.

Ausſtellung von Tapiſſerieartikeln,
Spitzen, Einſätzen, Tülldecken, Gardinenſpitzen c.

in der Veranda. (1365
Bei Einkäufen von 4 Mark au 1 Tablett gratis.

Die Preiſe ſind von heute ab nochmals ermäßigt.
Schluß Montag, den SO. ds. Mts.

55
J 3

emp fiehlt

B. C. Weddyv-Pönieke,
II. a 4. (1319Kein Cehtlker versäume

eine häusliche Trinkkurmit dem Assmannshäuser natürlichen
Gichtwasser. An doppeltkohlens. Lithion stärkste
Therme. Von ärztl. Autoritäten erprobt und empfohlen als
specifisch wirksam gegen:

bicht, an Steinleiden, a errangenIschias,Fragen Sie Ihren Arzt. Ueberall erhältlich. Laupt-
Niederl. A. Diosegi, Domapotheke Merseburg. Broschüre D. mit

Heilberichten Kkostenfrei durch
Gichthad Assmannshausen am Rhein

I en Ventilationsanlagen S
in jeder Grösse Hefert billigst

Günther Liebmann, M Merseburg
Elektrot. Installationsbüro für

Licht, Kraft, Blitzableiter u. Celephonanlagen.

Burgstrasse 9. Telephon 360.

Anzüge
Mäntel
Mützen
Handtücher
Laken
Pantotffeln
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19

Sozialdemokrie empfahl.

Grundſatz,

Beilage zu Vr. 155 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Sonntag, den 12. Juni 1910.

Abgeordnetenhaus.

Berlin, 9. Juni.
Nach Erledigung der Petitionen über die

Enzyklika, worüber wir geſtern berichtet haben
folgt die zweite Leſung der Vorlage über dieErhöhung derZivilliſt e um 31, Millionen
Mark. z

Abg. Dr. v. Jad zewski (Pole) erklärt
namens ſeiner politiſchen Freunde Es iſt
uns infolge der Polenpolitik außerordentlich
ſchwer, der Vorlage zuzuſtimmen. Aber aus
rein ſachlichen Erwägungen ſind wir zur
zuſtimmenden Stellungnahme gelangt. Wir
fagen „Dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt
Juum ouique!“ Wir verlangen aber für uns

die Achtung vor unferen natürlichen Rechten.
Abg. Dr. Friedber.g (natl.): Durch die

Kommiſſtonsberatung wollten wir feſtſtellen,
ob nicht Abſtriche an der Forderung möglich
ſind. Wir haben deshalb in der Kommiſſion
eine ganze Reihe von Fragen geſtellt, die uns
vom Finanzminiſter und den Regierungs
kommiſſaren in ausführlichſter Weiſe beant
wortet worden ſind. Wir haben danach die

Ueberzeugung, daß die geforderte Erhöhung
berechtigt iſt. Wir ſtimmen daher der Vorlage

zu. (GBeifall.)
Abg. Hoffmann (Sozd.): Die Polen

klüüſſen den Gardeküraſſierſtiefel, der ſie tritt.
Die vertraulichen Verhandlungen der Regie

rung mit den bürgerlichen Parteien zeigen,
daß bei der Vorlage etwas verborgen bleiben

muß. Wenn die Krongüter wirklich ſo wenig
abwerfen, ſo ſollte die Krone ihre beſchäfti
gungsloſen Mitglieder Landwirtſchaft lernen
und ſie dann die Güter bewirtſchaften laſſen.
Wenn man die Schlöſſer nicht verkaufen kann,

ſo ſoll man ſie verſchenken, vielleicht zur Ver
wendung als gemeinnützige Anſtalten. Die

Sozialreform iſt nicht
Krone, ſondern der der rheiniſchen Jnduſtrie

der Jnitiative der

aus Angſt vor der
Der Redner geht

ausführlich auf die Sozialreform ein. Der
in dem der Präſident neulich

Hochverrat ſehen wollte, iſt mit Erlaubnis des

entſprungen, die ſie

Präſidenten in dem amtlichen Handbuch des
Hauſes abgedruckt. Dem Finanzminiſter gebe
ich die Zenſur „Statiſtik ſchwach, Kopfrechnen
auch Mit ſeiner Rechenkunſt könnte er nicht
mal als letzter Buchhalter in einem kleinen
Geſchäft fungieren Das hat ihm Gwinner
bewieſen. (Unruhe rechts.) Die Krone, die
einen ſolchen Verteidiger hat, ſollte einem bei
nahe leid tun. (Unruhe rechts.) Die Zentrums
preſſe rebelliert ſchon gegen die Erhöhung der
Zivilliſte, ein Blatt nennt ſogar die Parteten,
die dafür ftimmen, Höflingspack. Das Zentrum
aber macht mit, es muß eben den ſchwarz-

blauen Block zuſammenhalten, der ja durch
die Enzyklika- Affäre in ernſter Gefahr iſt.
Mir iſt noch ſehr zweifelhaft, ob die Worte
des Papſtes nicht beſtellte Arbeit ſind. (Heiter
keit.) Den Wählern werden ſchon die Augen
aufgehen! Zu Philippo ſehen wir uns wieder.
(Stürm. Heiterkeit.

Finanzminiſter Freiherr von Rhein
baben: Mit der Abtretung der Domänen
und Forſten an den Staat hat die Krone
unſtreitig ſehr ſelbſtlos gehandelt. (Wider-
ſpruch bei den Sozd.) Die Kriegsſchulden
wurden ſeinerzeit nicht im Jntereſſe der
Krone, ſondern in dem des Vaterlandes ge
macht. Trotz des geringen Ertrages der
Krongüter iſt von einer Mißwirtſchaft keine
Rede. Wer ſoll uns die Schlöſſer, die eine
ſchwere Laſt für die Krone ſind, abkaufen
Vielleicht nehmen uns die Sozialdemokraten
ein paar Dutzend ab Wer ſoll die Koſten
der Theater übernehmen Die Autorſchaft
der Krone an der Sozialreform iſt unbeſtreit-
bar. Unſere ganze Geſetzgebung dient dem
Intereſſe der Arbeiter. (Sehr richtig rechts.)
Selbſt von ſozialdemokratiſcher Seite iſt die
Beſſerung der Lage der Arbeiter anerkannt
worden. Die Löhne haben ſich um 38 Proz,
die Koſtendes Lebensunterhaltsnurum 25 Pro j.

RA
Atelier für Künstlerische und fachgemässe Ausgestaltung des Innenraums.

Extra- Anfertigung nach gegebenen
und eigenen Entwürfen.

T

gehoben. Schippel hat anerkannt, daß die
indirekte Steuerlaſt der Arbeiter in anderen
Ländern weit größer iſt als bei uns. Die
Arbeitgeber wälzen die Koſten der Sozial
politik keineswegs auf die Arbeiter ab, im
Gegenteil, in den erhöhten Löhnen tragen ſie
vielmehr auch noch die auf die Arbeiter ent-
fallenden Beiträge! (Zuruf des Abgeord.
Leinert (Sozd.): Der hat ja keinen Schimmer
von Ahnung! Präſident von Kröcher
bittet den Abg. Leinert, nicht zu viel
Zwiſchenrufe zu machen. Abg. Leinert.
Das iſt aber doch zu toll Präſident von
Kröcher ruft den Abg. Leinert zur Ordnung.)
Der Miniſter gibt nun zahlenmäßige Belege
für die Steigerung der Durchſchnittslöhne
von 621 Mk. im Jahre 1889 auf 949 Mk.
Waren die Löhne wirklich ſo unerhört
ſchlecht, ſo wäre es ja unerhört, daß die
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften ſo hohe
Abgaben erheben! (Zuſtimmung rechts.)
Von 1881 bis 1907 ſind dieſe Abgaben von
6.68 Mk. auf 27 Mk. geſtiegen. (Hört!
hört! rechts, Lärm bei den Sozd. Abg.
Dr. Liebknecht ruft: Was geſchieht aber
auch mit dem Geld Damit wird ſozial-
demokratiſche Agitation gemacht. (Zuruf bei
den Sozd.: Unverſchämte Behauptung Die
Sozialdemokratie hat kein Recht, ſich als
Vertretung der Arbeiterſchaft zu gerieren ſie
vertritt von 19 Millionen Arbeitern nur
1,8 Millionen. Von den Urwahlberechtigten
haben bei der letzten Landtagswahl nur 7,29
Prozent für die Sozialdemokratie geſtimmt.
(Hört, hört! Zuruf bei den Sozd. Bei
dieſem Wahlrecht Nun, wir haben dies
Wahlrecht noch, und vorläufig darf die
Sozialdemokratie nicht im Namen der
preußiſchen Arbeiter ſprechen.

Abg. Freiherr von Zedlitz (frkonſ):
Wir ſtimmen beiden Vorlagen zu.

Abg. Fiſchbeck (Vp.): Wir haben uns
in der Kommiſſion von der Notwendigkeit
der Vorlage überzeugt und ſtimmen deshalb
dafür. Aber auch wenn wir dagegen ſtimmen
müßten, würden wir doch eine Gemeinſchaft
mit den Sozialdemokraten entſchieden ablehnen
müſſen. (Sehr richtig bei der Vp.) Wir
fürchten die Drohungen des Abg. Hoffmann
bei der Urteilsfähigkeit unſerer Wähler nicht.
(Beifall links.)

Abg. Herold (Zentr.) ſtimmt den Vor-
lagen zu.

Die Vorlage wird darauf in zweiter und
nach kurzer Debatte auch in dritter Leſung
genehmigt

Beim Geſetz betr. die öffentlichen Feuer
verſicherungs anſtalten empfehlen
Asſg. Dr. Wendlandt (natl) und Miniſter
von Moltke Annahme

Das Haus vertagt die Weiterberatung der
Vorlage auf Freitag.

Berlin, 10. Juni.
Jn der heutigen Sitzung des Abgeordneten-

hauſes wurde eine ganze Reihe Wahl
prüfungen nach den Anträgen der
Wahlprüfungs kommiſſion erledigt. Der von
dem Abg. Ströbel begründete Antrag
der Sozialdemokraten, dte Wahl des Abg.
Reinbacher (Rixdorf-Schöneberg) für
ungültig zu erklären, wurde nach Bekämpfung
durch Abg. Fiſchbeck (Feſ. Vpt.) abgelehnt.

Dann wurde der Geſetzentwarf betreffend
die öffentlichen Feuerverſicherungsanſtalten
unter Ablehnung aller Abänderungsanträge
unverändert nach den Kommiſſionsvorſchlägen
angenommen. Eine längere Diskuſſion ent
ſpann ſich über einen Zentrumsantrag, die
Verpflichtung, ein Viertel des Vermögens
der Reichsverſicherungs anſtalten
in Reichs und Staatsſchuldenverſchreibungen
anzulegen, zu ſtreichen.

Der Finanzminiſter trat ihm ent-
ſchieden entgegen. Angeſichts der Tatſache,
daß der Kurs der Staatspapiere ſchwer unter
dem ſtarken Mitbewerb der hochverzins
lichen Jnduſtriewerte, der Hypolheken-

pfandbriefe und der Kommunalanleihen
zu leiden habe, ſei es neben zweckmäßiger Be
gebung der Anleihen von größter Bedeutung,
den Mangel an Reſervoirs zur Auſnahme
unſerer Anleihen zu beſeitigen, unter dem wir
im Gegenſatz zu England und Frankreich
leiden. Hier kann der erſte entſcheidende
Schritt auf dieſer Bahn nur ſo geſchehen, daß
die Beſtände der in Rede ſtehenden Anſtalten
ſchon jetzt nahezu in dem künftig vorgeſehenen
Maße in Reichs- und Staatsſchuldver
ſchreibungen angelegt ſind, ihnen daher die
Erfüllung der Verpflichtung nicht ſchwer fallen
werde.

Jhm ſekundierten ſehr nachdrücklich die
Abgg. Winckler (konſ.) und Frhr. von
Zedlitz (frk) Die Verpflichtung wurde mit
erheblicher Mehrheit aufrechterhalten, ebenſo
eine Reſolution angenommen, durch welche
die Regierung aufgefordert werden ſoll, die
Verpflichtung auch anderen Anſtalten ähnlicher
Art aufzuerlegen.

Jn der dritten Leſung wurde der Geſetz
entwurf auf Antrag des Abg. Herold
(Ztr.) ohne Diskuſſton en bloc angenommen.

Dann wurde in die zweite Leſung des
Wohnungsgeldzuſchußgeſetzes
eingetreten. Vor Beginn der Verhandlung er-
klärte der Miniſter, die von Volkspartei,
Nationalliberalen und Zentrum geſtellten
Anträge, die im Reiche deklaſſierten Städte
in ihrer Ortsklaſſe zu belaſſen, für ganz un
annehmbar. Ebenſo entſchted n ſprach er ſich
gegen den Vorſchlag der Kommiſſion aus, in
dieſen Städten den Beamten den erhöhten
Wohnungsgeldzuſchuß bis 1918 auch dann
zu belaſſen, wenn ſie in eine höhere Gehalts-
klaſſe aufrücken. Beide Vorſchläge ſtänden mit
dem Grundgedanken der Vorlage, Gleich-
ſtellung mit dem Reich, in unlösbarem
Widerſpruche und führten zu unerträglicher
Ungleichheit für völlig gleichwertige Be-
amte.

Der Abg. Henning (kEonſ.) ſtimmte für
die Mehrzahl ſeiner Freunde dem Miniſter
zu, während der Abg. Hieber (Ztr.) in
der Vorlage zwar einen Fortſchritt erkannte,
aber eine beſſere Stellung der Unterbeamten
namentlich in Jnduſtriegegenden verlangte.

Nächſte Sitzung: Sonnabend.

Zeitgemäße Betrachtungen.

„Jmmer gemütlich
Ach, wie iſt doch das Leben gemütlich

iſt die Temperatur auch mal ſüdlich, da
rum geht man jetzt leichter gekleidet juſt
ſo leicht als die Sitte es leidet, und wenn
heißer Sommer auch „brütet“ auf das
Strohdach, das leicht uns „behütet“ ei, ſo
munden in gaſtlicher Schänke, deſto beſſer die
kühlen Getränke! Jeder Menſch lebt
doch gerne behaglich und die Aufregung
haßt er unfraglich, jeder größere Streit
wird vermieden und Herr Rooſevelt ſorgt
für den Frieden. Dieſen will auch der
Dreibund bewahren, auch der Zweibund
liebt dieſes Verfahren und Europa ſingt
nördlich wie ſüdlich: Ach, wie iſt doch das
Leben ſo friedlich! Allerdings trifft
dies zu nicht ſo gänzlich, auf dem Balkan
natürlich riechts brenzlich und der Friedens-
gott ſtrich dort die Segel doch Aus-
nahmen beſtär'gen die Regel! Auch der
kleinſte der Fürſten auf Erden hat den
Wunſch doct, König zu werden, will die
ſchwärzlichen Berge durchwandern als ein
König, gekrönt wie die andern! Leicht
gereizt iſt der Montenegriner, doch gemüt-
lich und nett iſt der Wiener, drum beſucht
dieſe Leutchen die braven der Erfinder
von Friederichshafen und von Dresden mit
frohem Vertrauen zieht ſein Luftſchiff zur
Donau, der blauen, und wir rufen in herz
licher Weiſe: Ein Glückauf und ge
mütliche Reiſe Mittlerweile zieht hier
ein Geflüſter, wer wird nun „kolonialer“
Miniſter Denn Herr Dernburg wills

B RR.

nimmer mehr bleiben und entſchloß ſich
zum Abſchied zu ſchreiben Dernburg geht,
ſo berichtet die Preſſe, aber nicht aus Ge
ſundheitsJnt'reſſe, ſcheiden ſieht man auch
Bernhard den Zweiten, doch warum
Darum mag man ſich ſteiten! Doch
es werden die Reichstags. Fraktionen ſtatt noch
lange zu ſitzen, ſich ſchonen. Auch der
Volkstribun ſehnt ſich nach Pauſe und
bald ſingt er behaglich zu Hauſe Iſt die
Temperatur auch mal ſüdlich ach, wie iſt
doch das Leben gemütlich! Darum fort
mit dem Sorgenbereiter mit der Bürde
des Amtes

Ernſt Heiter.

Provinz und Umgegend.
Brehna, 9. Juni. Vom Blitz er

ſchlagen wurde geſtern mittag bei einem
Gewitter die Frau des Arbeiters Uebe im
nahen Gördenitz. Dieſelbe wollte eben vom
Rübenfelde zurückkehren, als ſie der Blitz tötete.

Eisleben, 10. Juni. Handelsminiſter
Dr. Sydow iſt heute früh 8.21 Min. in
Begleitung des Regierungspräſidenten v.
Eiſenhart-Merſeburg, des Oberberghaupt-
manns Scharfes Halle und einiger Ober-
regierungsräte zur Beſichtigung der Betriebe
der Mansfeldſchen Gewerkſchaft hier ein-
getroffen.

Vom Eichsfelde, 8. Juni. Die in
Effelder zu Beſuch weilenden 19 und 21
Jahre alten Söhne der aus Effelder ſtammen
den, jetzt in Schlebuſch wohnenden Familie
Karl Hucke gingen mit einigen Burſchen
aus Lüttſtedt in die Dün zum Baden. Die
Brüder Hucke gerteten hierbei in eine Untiefe
und ertranken.

Magdeburg, 9. Juni. Jn dem benach
barten Hohendodeleben wurde bei den geſtern
niedergegangenen Gewittern ein Knecht, der
mit einem Oekonomen und einem anderen
Knecht auf dem Felde arbeitete, vom Blitz
erſchlagen, die beiden anderen wurden betäubt.

Roda, 9. Juni. Bei dem geſtrigen Ge
witter ſchlug der Blitz in eine bei dem Orte
Eineborn gelegene Feldſcheune, in der fünf
Perſonen Schutz geſucht hatten. Dabei wurde
der 22 Jahre alte Sohn des Gutsheſitzes
Müller vom Blitz erſchlagen und zwei andere
Perſonen betäubt.

Vermiſchtes.
München, 10. Juni. Die Bewohner und zahl

reichen Sommerfriſchler von Schlierſee wurden
kürzlich in Aufregung verſetzt. Als der Beſitzer der
dortigen Medizinaldrogerie abends 7 Uhr ſich ans
Telephon begeben hatte, bemerkte er, daß ſein Lehr
ling einen Griff in die Ladenkaſſe machte. Der
Lehrling, der ſich beobachtet ſah, feuerte aus einem
bereit gehaltenen Revolver einen Schuß ab, der
jenen in den Hinterkopf traf dann richtete er die
Waffe gegen ſich ſelbſt und tötete ſich durch einen
Schuß ins Herz. Der ſchwerverwundete Drogiſt
wurde ſofort in ärztliche Behandlung genommen.
Die Kugel iſt durch den Kopf gedrungen und bei
der Naſe ſtecken geblieben.

Czernowitz, 10. Juni. Jn Hatna wurde der
Kaufmann Ghelbert auf dem Wege zwiſchen
Braſchka und Gropi von maskferten Bauern über
fallen, ermordet, gräßlich verſtümmelt und beraubt.
Die Polizei hat bereits mehrere des Mordes ver
dächtige Bauern verhaftet.

Neue Seidenstoffe
in sohwarz, Weiss und allen Farben,

für Braut-, Gesellsohafts- und
Strassenkleider.

Hervorragende Auswahl
zu besonders billigen Preisen,

Es Kommen nur solide Fabrikate
zum Verkauf.

Brummer Benjamin
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 22/23.

Möbelfabrik und Ausstellungshaus

Braut tungen
80 Austerzimmoer

Reichhaltigste Auswahl in Dekorationen und echten Perser Teppichen.

Gr. Ulrichstr. I2.
Vornehme aparte Arrangements.

Uebernahme Kompl. Einrichtung en
von Villen und Landhäusern.
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Portrag vom 6. Juni 1910.
Biographisches über Landrat Weidlich.

(1. Januar 1846 bis 15. April 1877)
gehalten im Verein für Heimatkunde vom

SozietätsJnſpektor Wolf.
Daß unſere ſchöne Gigend nament

lich die Elſter- und Luppe Aue immer
mehr entwaldet wurden, daß die vor
handenen Naturretze des nahen Waldes gerade
für Merſeburg und den gleichnamigen Kreis
einen bedeutenden Verluſt bedeuten, das hat
der Landrat W. in Berichten und Vorſtellungen
beim Königl. Fiskus und andern Waldbeſitzern
ſchon damals unermüdlich zum Vortrag ge
bracht. Er verlangte immer, der Fiskus ſolle
wieder aufforſten, wo er kahle Flächen ſchuf.
Beim Fiskus haben ſeine Beſtrebungen nach
dieſer Richtung hin keinen großen Erfolg ge-
habt, aber bei andern Waldbeſitzern. Das
Beiſpiel des Fiskus wirkte anſteckend nament
lich auf die Pfarrer der Auendörfer. Auch
dieſe wollten die Pfarrwälder ſchlagen laſſen,
um ihr Einkommen aus dem Holzertrage zu
erhöhen, und dem Einfluß des Landrats glückte

und Pflaumen- Bäumen ca. 7600, ſoll amDienstag, den 14. Juni d. J., vormittags t Aht

im Gaſthof „Zum Raben“ in Skopau entweder in 2
Ganzen öffentlich verkauft werden.

Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.

Die Gutsverwaltung.

Obſtverpachtung.
Der Obſtanhang der zu der Rittergütern Skopau und Collen-

bey bei Merſeburg gehörigen Plantagen, beſtehend aus Aepfeln, Birnen,

es faſt in allen Fällen, dieſe Wälder zu er
halten und von Rittergutsbeſitzern eingetauſcht
zu ſehen. Faſt alle Separationen in den
Fluren des Kreiſes fallen in die Amtszeit des
Landrats Weidlich. Wohl keinem Zweige
ſeiner vielſeitigen Verwaltung widmete er ein
ſo ſpezifiſches Jntereſſe wie den Separationen.
Faſt kein Rezeß iſt vollzogen worden, bei deſſen
Schluß er nicht zugegen geweſen wäre, und
für die Jntereſſen der Gemeinden ſowohl wie
für diejenigen der Feldbeſitzer iſt der Landrat
hierbei mit größtem Eifer und Erfolg tätig
geweſen. Er hatte ein ſehr ausgeprägtes
Verſtändnis für Wege- und Brückenanlagen,
für Vorflutsſachen und andere wichtige Punkte,
die in der Separation feſtgelegt werden
mußten und wo Sie heute in der Flur einen
Verkehrs-Weg betreten, er iſt vom Landrat
W. im Separationsverfahren nach vorheriger
Prüfung der Karte mit geſchaffen worden.
Ein großes Verdienſt hatte Weidlich auch um
die Ablöſung des Zwangse- und Bannrechts
der Merſeburger Abdeckerei. Dieſes Recht ver
pflichtete die Landwirte und Viehbeſitzer, allesZeſeltene und marode der hieſtgen Ab-

Feſtpredigt:

Für Stadt und Kreis Merſeburg nur in der
lichſt eingeladen.

Kreisblatt-Druckerei- für Jedermann käuflich.
Hierdurch machen wir die ergebene Mitteilung, daß die Neue

illuſtrierte Pracht Ausgabe von

S e neVIIj t Bl i un n i u n den III di Nun iſſ

Vollsmmſtonsſeſe

in Dölkau.
(1338 Am 12. ds. Mts. (3. Sonnt. n

Trin.) ſoll, ſo Gott will, das Volks
miſſionsfeſt im Dölkauer Schloß-

oſen oder im park gefeiert werden. Anfang 3 Uhr.
Paſtor Schlegeben

Berlin, Feſtberichte: Miſſionar Mehl
über die Goßnermiſſivn, Paſtor Lic.
Seitz--Zweimen über die deutſche
Muhamedanermiſſton in Paläſtina.

Alle Miſſionsfreunde ſind herz-

Der Vorstand

deckerei unentgeltlich zu überlaſſen, und viele
Uebelſtände und Beſchwerden waren damit
verbunden. Weidlich benutzte die mißliche
finanzielle Lage des Abdeckereibefitzers, Scharf
richter Franke, dem er außerordentlich ſcharf
auf die Finger ſah, weil ſeine Schinderei auch
die übelſten ſanitären und geſundheitlichen
Nachteile mit ſich brachte, das Zwangs und
Bannrecht gegen eine ganz mäßige Ent
ſchädigung abzulöſen und zur Löſchung zu
bringen.

Die im Jahre 1874 mit Erlaß der Kreis
ordnung zur Einführung gelangte Selbſt Ver
waltung, durch welche dem Landrate der un
mittelbare Einfluß auf die PolizeiVerwaltung
der Dörfer genommen wurde, war nicht ganz
nach dem Geſchmacke des Sandrats Weidlich.

Die Bildung der heutigen Amtsbezirke und
erſtmalige Auswahl der Amtsvorſteher hat er
aber noch durchgeführt.

Die Mobilmachungen der Armee 1866 und
1870 erforderten auch vom Landrat außer
ordentliche Tätigkeit und Maßnahmen.
Namentlich von der erſteren Mobilmachung
kann dies geſagt werden, weil damals die

Zivil Behörden noch einen großen Teil der
jenigen Pflichten ausübten, di ſpäter lediglich

die Militärverwaltung trafen Fürſorge für
Verpflegung der Armee auf dem Marſche durch
Naturallieferungen der Kretiſe, Bequartierung,
Lieferung der Militärpferde u. ſ. w.

Eigentlich war Weidlich in ſeinem Leben
niemals ernſtlich krank geweſen er galt als
zäh und wetterfeſt. Aber im Anfang März
1877 bereitete ſich ſchnell ſein Ende vor, das
niemand geahnt hatte. Schon nicht ganz
wohl hatte er eines Morgens draußen vor
den Toren wieder einmal im lockeren Acker
trainiert „um eine Schwitzkur zu machen“,die ihm aber zum Verhängnis wurde er er
lag am 15. April einer Lungenentzündung.
Ein Trauerzug, wie ihn Merſeburg wohl nicht
wieder geſehen hat, begleitete am 18. April
1877 die ſterblichen Ueberreſte des verdienten
Mannes nach dem Friedhofe der Altenburg
alt und jung aus Stadt und Land hatten
ſich eingefunden, um ihrer Trauer um den
Entſchlafenen durch Anweſenheit und Geleit
Ausdruck zu geben.

(Schl u ß.)
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Schonende Behandlung.
Spezialttät:

Zahnziehen tast schmerzlos.
Muder.

Merseburg, Markt 9.
Inh: Hubert Totzke.
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gewöhnlich billigen Preiſe von

ar Bände:
zu beziehen ſſt. iſt. Unſer beliebteſter Volksdichter „Fritz Rent Reuter“

S. sollte in Keinem deutschen Hause tehlen!
s gereicht uns zur beſonderen Freude, unſeren Leſern in obigem

Angebot eine vollstündige Ausgabe ſeiner Werke liefern zu
können, die ſich durch vorneime Ausstattung, vorzüglich
gelungene IIIustrationen, guten, klaren Druck und gutes
Papier auszeichnet und nur durch Herſtellung von Maſſen Auf-
lagen zu einem derartig billigen Preiſe von Mk.

I 9). n n n I ſſſſ I ſſſſſſ l III l n Il I y Thh

Fritz Reuter“s sämtl. Werken
2 Bände, elegant gebunden, Groß-Lexikon-Format, ca. 1200 Seiten
mit Jlluſtrationen und mit ausführlichem hochdentſchen Wörterbuch,
neu erſchienen und, wie früher durch unſere Expedition zu dem außer

für beide

h

R. ar 11

3,50 zn liefern iſt
Diese vollständige illustrierte Pracht- Ausgabe
ist tatsächlich als erstklassige zu bezeichnen,

Es versäume niemand durch umgehende Beſtellung ſich ein
Exemplar zu ſichern, ſei es für ſeinen

Hausgebrauch, ſet es für Geſchenke jetzt oder ſpäter.
vollſtändige Ausgabe von „Fritz Reuter iſt ſtets für Jung und Alt

Bei der enormen Nachfrage dürfte dieſe Aus-
gabe raſch vergriffen ſein. Bestellungen nach auswärts gegen
Einſendung von Mk. 3,50 und 35 Pfg. Porto I. Zone, 60 Pfg.
Porto II. Zone uſw. oder gegen Nachnahme unter Zuſchlag von

ein hübſches Geſchenrk.

weiteren 25 Pfg.
Expedition des Merseburger Kreisblatts.

Eine derartig

dorffär die Originaſmnarkegenarivsn Sbestehen
55 Gutachten über25 jährige Holzerhaltum,

Allein- Verkauf: Il

Eduard IKIauss,
Merseburg. (1343

ſoſſgeſmt? wnne

Gartenmöbel
und (1281

empfiehlt in nur beſter Ware zu

billigſten Preiſen jdie EiſenwarenhandlungOtto Bretschneider
Kl. Ritterſtr. 5. Feruruf 388.

Crunksucht.
Eine Probe von dem POUDRE ZENENTO

Wird gratis gesandt.
Die Neigung zu Peraurehenden Getränken Kann dauernd vernichtet

werden. Sklaven der Irunksucht Können jetzt befreit werden, sogar gegen

Ein harmloses Pulver POUDRE
ZRNRENTO genannt, ist erfunden worden
es ist leicht zu nehmen, für jedes Ge-
schlecht und Alter geeignet und kann in
Speisen oder Getränken gegeben werden;
selbst ohne Wissen des Betreffenden.

POUDRE ZENENTO wird als ganz
unschädlich garantiert

W die einen Trunksüchtigen
in ihrer Familie oder Bekanntenkreisen
haben, sollten nicht versäumen, eineGratis-Prope on dem PODDRE Zu zu verlangen. Dieselbe wird per

Brief geschickt Korrespondenz in deutsch.
TPOUDBRE ZENBENTO C0O.,76, Wardour Street, LONDON 2436, (Bngiand.)
Porto fur Briete 20 Pfg. für Postkarten 10 Pfg.

Echte

Keine Neuheit!!
aber immer noch das Beſte für die Wäſche

bleiben (1213
Perleberger

iſenheginseiſe
Schies perleverger

Sifenbein-Seifenpulver
Verpackung mit den beiden er n geſ. geſch. unter Ur. 89348.
Alleinige Fabrikanten: Ge r. Schultz, Perleberg
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I LInan genmann m
U r Gich rea tlsmus, Frauen- uNervenleiden.

e uMagietrat.
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Für die Redatiion veraniworinch: Rudolf Heine. Druck und Verlag von: Rud olf Heirne, Merſeburg.
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